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Kapitel I



Die Gründerjahre

und

Aufbaujahre



Die Gründungsphase

Stulln zu Beginn der fünfziger Jahre:

Durch den enormen Zustrom von Flüchtlingen und Heimatvertriebenen war die

Bevölkerungszahl der Gemeinde in den

Nachkriegsjahren schlagartig auf mehr

als das Doppelte ihrer Größe angewachsen. 1952 zählte sie 1127 Einwohner. Davon waren 508 Einheimische und

619 Heimatvertriebene! Viele Familien

aus den ehemaligen Ostgebieten hatten

hier in den Wirren und der Not der Nachkriegsjahre wenigstens ein Dach über

dem Kopf gefunden.

Langsam begann sich die Lage zu entspannen. Die Gemeinde unternahm

große Anstrengungen, ihre Infrastruktur

anzupassen. Die heimische Industrie geprägt vom Bergbau - lief zu neuer

Blüte auf. Viele Heimatvertriebene

fanden hier, was sie andernorts vergeblich gesucht hatten: Arbeit, und damit die

Grundlage für eine neue Existenz. 1953

weihte die VFG Stulln (Vereinigte

Flussspatgruben GmbH) am Vogelherd

eine Werkssiedlung mit 72 Wohneinheiten ein. Für viele Familien hatte die

jahrelange Unterbringung in den Holzbaracken des ehemaligen RAD-Lagers

und des Lagers “Waldfrieden” ein Ende.

Das Leben nahm wieder Form an, wenngleich noch unter erschwerten Bedingungen. Ablenkung durch Spiel und

Sport gehörten dazu. Es war die Zeit, in

denen die Absicht, einen Sportverein zu

gründen, mehr und mehr reifte. Der

Anstoß dazu kam in erster Linie aus den

Kreisen der Neu-Stullner, die der

Sportbewegung schon von Jugend auf

verbunden waren und im Begriff waren,

ihr Leben nun neu zu organisieren.

Dass Orte der Begegnung immer auch

Orte der Integration sind, das war

damals sicher nicht der Hauptbeweg-



grund zur Vereinsgründung. Gerade auf

diesem Gebiet sollte sich der zu gründende Verein im Laufe der Jahre sehr

große Verdienste erwerben. Im Zusammenwachsen der Neubürger mit

der alteingesessenen Bevölkerung.

Aus der Notgemeinschaft der Nachkriegszeit hin zu einer lebendigen Dorfgemeinde, diese Entwicklung wurde

unter dem Dach des Sportvereins in

hohem Maß gefördert. Menschen, die

nicht nur an ihrem Arbeitsplatz nebeneinander standen, sondern sich auch in

ihrer Freizeit zu Sport und Spiel trafen,

das half, Barrieren abzubauen und

Ressentiments zu überwinden.



Die Werksmannschaft (1950/51)

des Schamotte- und

Klinkerwerks Hanns Bauer:

Stehend (von links): Sepp Altmann,

Josef Wimmer, Anton List, Hans

Drechsler, Anton Wegele,

Mitte: Egon Flierl, Max Wegele,

Georg Schwarz,

Vorne: Albert Amann, Rudolf Mehrl,

Hubert Karl.



1953 unterzeichnete der damalige Bürgermeister Michael Mandl den Kaufvertrag für den späteren Sportplatz am Vogelherd. Ein unebenes Grundstück, aus

dem noch die Wurzelstöcke ragten.

Anfang 1954 kam der Stein zur Vereinsgründung langsam ins Rollen. An Hand

der Notizen von Walter Mücke aus dem

Mai 1954 lassen sich die Schritte nachvollziehen:



10. Mai 1954:

Fußball am Brensdorfer Anger



Auf Straßen und Wiesen war bis dahin

immer schon gespielt worden, in erster

Linie Fußball und Faustball. Legendär

etwa sind die Spiele der Werks-Elf des

Schamotte- und Klinkerwerks Hanns

Bauer auf dem Anger in Brensdorf, auf

dem sich auch die fußballbegeisterte

Dorfjugend austobte. Faustball spielte

man am Sonntagvormittag auf der

Straße. Schon damals wurden Freundschaftsspiele ausgetragen gegen

Mannschaften aus der unmittelbaren

Umgebung, etwa aus Altfalter. Die Mittel

waren äußerst bescheiden: Kein

richtiger Ball, keine Fußballschuhe und

und schon gar kein Dress.



Von Herrn Rübe gebeten worden, an der

Gründung eines Sportvereins

mitzuhelfen.

Nach Aussprache mit verschiedenen

Bewohnern der Siedlung festgestellt,

daß genügendes Interesse dafür

besteht. So würden sich zur tätigen

Mithilfe bereitfinden:

die Herren Kral, Seymann, Wiedenbauer, Routil, Nachtmann, Schmied und

Mücke (Dieter), sodaß die Gewähr einer

ordentlichen Arbeitsteilung gegeben

wäre.



14. Mai 1954:

Auf der Gemeinde Herrn Prokisch um

einen Plan des Sportplatzgeländes



gebeten, sodann den Bauern Fick zu

veranlassen, recht bald die Stöcke auf

dem Gelände zu entfernen und weiterhin festgestellt, daß für dieses Jahr im

Etat der Gemeinde keine Gelder mehr

für den Sportplatz eingesetzt wurden.



20. Mai

mit Herrn Grüter telefoniert. Herr Grüter

begrüßt den Zusammenschluß in Stulln

zu einem Sportverein und sagte Unterstützung zu. Die Planierung des gesamten Sportplatzes kann z.B. von Herrn

Grüter nicht veranlaßt werden, doch

wäre die Möglichkeit gegeben, vorerst

einen Teil zu planieren. Soll mit Herrn

Lohmeyer von der Firma Dannhauser

über die Kosten sprechen und dann noch

einmal vorsprechen.



22. Mai 1954

Nachschrift: Herr Bürgermeister Mandl

verspricht, den Bauern Fick zu veranlassen, daß die Stöcke auf dem Sportplatz bis zu Pfingsten entfernt sind. Sollte

das nicht der Fall sein, wird der dann

bestehende Verein für Beseitigung

sorgen.



Die letzten Vorbereitungen

Am Freitag, 21. Mai 1954, fand

am Abend im Gasthaus Bodensteiner eine vorbereitende Besprechung für die Gründungsversammlung statt. Auf der Anwesenheitsliste waren 20 Namen

erfasst:

1. Walter Mücke

2. Josef Altmann

3. Emil Hofmann

4. Kurt Schlosser

5. Josef Holmer

6. Hermann Franz

7. Dieter Mücke

8. Ludwig Schlosser

9. Andreas Neudecker

10. Alex Becker

11. Anton List

12. Hans Roith

13. Wilhelm Hanke

14. Michl Mandl

15. Hans Wiedenbauer

16. Ernst Olschner

17. Franz Routil

18. Georg Seymann

19. Robert Kral

20. Erdmann Roßmeisl

Entschuldigt: Rübe, Adler, Nachtmann,

Kozjak

Walter Mücke nannte als Zweck der

Zusammenkunft, „Vorbereitungen zu

treffen, um eine Gemeinschaft zu bilden,

deren Ziel es ist, allen Bewohnern

unseres Ortes Stulln die Möglichkeit zu

schaffen, ihren Neigungen gemäß Sport

zu treiben“. Es gelte festzustellen, wel

che Möglichkeiten für sportliche Betätigung gegeben und welche Wünsche

noch offen seien.

Bürgermeister Michael Mandl erklärte,

daß die Gemeinde den ihr gehörenden



Sportplatz dem Verein kostenlos zur

Verfügung stelle mit der Maßgabe, daß

sich der Verein verpflichte, den Platz

nach besten Kräften herzurichten und

instandzuhalten und später mit Unterstützung der Gemeinde zu erweitern.

„Damit stand fest“, hielt Walter Mücke im

Protokoll fest, „daß die Sportplatzbenutzung keine Kosten verursacht.

Über die Herrichtung konnte nicht viel

diskutiert werden, da die diesbezüglichen Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind. Es soll nur versucht

werden, den Platz noch in diesem Jahr

soweit herzurichten, daß ein ebener

Platz zum Fußballspielen entsteht, auf

dem gleichzeitig auch Faustball gespielt

werden kann.

Neben diesem Feld soll dann noch eine

Sprunggrube erstellt werden und Vorbereitungen für eine Laufbahn von 100 m

getroffen werden.“„Somit könnten Faustball und Fußball gespielt und auch in

bescheidenem Rahmen etwas Leichtathletik betrieben werden“, resümierte

der Versammlungsleiter.

Da diese Disziplinen für die Mehrzahl der

Mitglieder im Winter keine Übungsmöglichkeiten bieten, wurde der Wunsch

laut, auch eine Gruppe Schach vorzusehen und zu versuchen, zu einer Kegelbahn in Stulln zu kommen. Für Tischtennis wurde angeregt, mit Herrn

Direktor Grüter zu sprechen, ob eine

Mitbenutzung der werkseigenen Tischtennisplatte wenigstens bis zur Beschaffung einer eigenen in Frage

komme.

Sodann wurde die Gründungsversammlung auf den 27. Mai, 15 Uhr, im

Gasthaus Bodensteiner festgelegt.

Die Einladung aller Bewohner Stullns

und der Umgebung soll einmal geschehen durch die Presse, durch Verteilung

einer gesonderten Einladung für jeden



Einladung und Leitung der Versammlung bis zu den Wahlen soll der

„Ausschuß der Sportinteressierten

von Stulln“ ausführen.

(Mandl-Mücke-Routil)

Schon bei dieser Besprechung wurden

einige grundlegende Entscheidungen

getroffen, so der Vereinsbeitrag. Auch

wenn der Betrag einigen Anwesenden

sehr hoch erschien, hielt man in der

Niederschrift fest:

“Bis zu einer endgültigen Regelung

wurde für die Mitglieder über 18 Jahren

ein Beitrag von DM 1.- im Monat festgelegt.

Bei den Vereinsfarben gab es offensichtlich keinerlei Unstimmigkeiten.

“Die Vereinsfarben sind grün-weiß”,

lautete der Beschluss.

Unten auf dieser Seite der Text der Einladung, die an alle Haushalte verteilt wurde.



Stullner Lokalnachrichten

vom 25. Mai 1954

Bautätigkeit. Mehrere Siedlungshäuser

befinden sich zur Zeit im Bau. Das Lehrerwohnhaus geht seiner Vollendung entgegen,

auch am Kirchenbau wird fest gearbeitet.

Nur das Diözesansiedlungswerk kann noch

nicht in Aktion treten, weil die erforderlichen Gelder noch nicht bereitstehen.

Turn- und Sportverein. Am Abend des 21.

Mai fand im Beisein des Bürgermeisters

Mandl in der Gastwirtschaft Bodensteiner

eine Vorbesprechung sportinteressierter

Bürger statt. Bei dieser Versammlung wurde

beschlossen, in Stulln einen Turn- und

Sportverein zu gründen. Die Bewohner von

Stulln und Umgebung werden nunmehr zur

Teilnahme aufgefordert. Gründungsversammlung ist am Donnerstag, den 27. Mai,

im Gasthaus Bodensteiner. (pro)



Einladung

Seit fast einem Jahre besitzt die Gemeinde Stulln ein Gelände, das für

einen Sportplatz vorgesehen ist. Bis heute ist für dessen Herrichtung noch

nichts geschehen. Einige Einwohner haben sich ein bescheidenes Plätzchen

zum Faustballspiel hergerichtet, auf dem sich auch am Tage schon die

Schulbuben etwas austoben. Es wurde nunmehr der Wusch laut, die

Herrichtung des Platzes in Angriff zu nehmen. Da der Gemeinderat diese

Aufgabe einer sportlich interessierten Gemeinschaft überlassen möchte,

haben sich einige Gemeindemitglieder entschlossen, diese Aufgabe zu

übernehmen und laden hiermit die sportbegeisterten Bürger von Stulln zur



Gründungsversammlung

eines Turn- und Sportvereins

am Donnerstag, den 27. Mai im Gasthaus

„Bodensteiner“ 15 Uhr

ein.

Um zahlreiches Erscheinen bittet der Ausschuß

Mandl - Mücke - Routil



Die Gründungsversammlung

Am 27. Mai 1954 (Himmelfahrtstag) elf Tage nach Beginn der Fußball-WM

in der Schweiz - war es dann so weit.

Ein „Ausschuss sportinteressierter

Bürger Stullns“ hatte im Gasthaus

Bodensteiner eine Versammlung

einberufen. Sie wurde um 15.25 Uhr

von Bürgermeister Michael Mandl

eröffnet.

Aus dem Sitzungsprotokoll:

„Nach kurzen Begrüßungsworten

brachte der Bürgermeister zum

Ausdruck, daß es an der Zeit wäre, den

im Vorjahr von der Gemeinde erstellten

Platz seiner Bestimmung als Sportplatz

nutzbar zu machen, wozu nur eine

Gemeinschaft imstande ist. Er freue

sich, daß sich Männer dazu bereit

gefunden haben und gab dann Herrn

Mücke das Wort, der zum Thema sprach:

Turn und Sportverein Stulln.

In seinen Ausführungen legte er dar,

dass die Leibesübungen keine Errungenschaft der Neuzeit und ein Bestandteil der Kultur eines Volkes sind, wofür

als Beispiel das alte Griechenland angeführt wurde. Zu den Möglichkeiten des

Sporttreibens in Stulln konnte festgestellt werden, dass nach der Planierung des Platzes Fußball, Faustball

und Leichtathletik betrieben werden

können; einige weitere Sportarten

wurden kurz gestreift.

Nach den Darlegungen, wie der Verein

aufgezogen werden soll, wurde von

einer Diskussion kein Gebrauch mehr

gemacht und sofort die Gründung des

Vereins beschlossen. Von den etwas

über 60 Teilnehmern beschlossen 45 die

Gründung (Namentlich erfasst in der

anhängenden Liste).

Sodann wurde der Wahlausschuss

gewählt, der sich zusammensetzte aus



en Herren Kral - Pensl - Wiedenbauer.

Bei der nun folgenden Wahl wurden

gewählt als:

1. Vorsitzender

2. Vorsitzender

Kassier

Schriftführer



Herr Walter Mücke

Herr Adolf Prokisch (I)

Herr Franz Rübe

Herr Georg Seymann



Von der Wahl von Beisitzern wurde abgesehen und beschlossen, die Leiter

der einzelnen Sparten als Mitglieder

des Vorstandes aufzunehmen. Für die

Sparten Fußball und Faustball wurde

die Wahl sofort vorgenommen.

Fußball

Faustball



Herr Anton List

Herr Robert Kral



Über die Festsetzung des Beitrages

wurde äußerst lebhaft diskutiert und es

währte lange, ehe die Abstimmung

durchgeführt werden konnte. Die Abstimmung ergab:

Aufnahmegebühr

nur für über 18 Jahre alte

1,00 DM

Monatsbeitrag über 18 Jahre 1,00 DM

Monatsbeitrag unter 18 Jahre 0,50 DM

Monatsbeitrag für Schulkinder 0,10 DM

Der erste Monatsbeitrag ist für Juni

fällig.

Nach der Beitragsfestsetzung bat der 1.

Vorsitzende nunmehr, die Aufnahmeanträge auszufüllen und mit Anmeldegebühr dem Kassier (für heute in Vertretung des erkrankten Herrn Rübe,

Herrn Wiedenbauer) zu übergeben.

Von den 45 Teilnehmern, die für die

Vereinsgründung stimmten, gaben 27

die Anträge ab, die nunmehr als Grün

dungsmitglieder des Vereins gelten und

in der Reihenfolge des Alters als Mitglieder geführt werden.

Nach der Aufforderung zur tätigen,

opferbereiten Mithilfe und der Feststellung, dass eine Gemeinschaft nur

danach zu bewerten ist, welches Opfer

jedes Mitglied dieser Gemeinschaft zu

bringen bereit ist, wurde die Versamm-



Die Gründungsmitglieder

Lfd. Nr.



Name



Vorname



geboren



1



Mandl



Michl



14.06.99



27.5.54



2



Mücke



Walter



05.06.04



27.5.54



3



Seymann



Georg



10.03.06



27.5.54



4



Prokisch



Josef



28.05.06



27.5.54



5



Olschner



Ernst



29.06.11



27.5.54



6



Fuhrmann



Erich



16.10.11



27.5.54



7



Prokisch



Adolf



21.01.13



27.5.54



8



Kral



Robert



28.12.15



27.5.54



9



Rübe



Franz



20.11.17



27.5.54



10 Scholz



Josef



30.01.20



27.5.54



11 Roßmeisl



Erdmann



13.10.21



27.5.54



12 List



Anton



19.10.21



27.5.54



13 Routil



Franz



08.01.23



27.5.54



14 Kozjak



Karl



14.03.23



27.5.54



15 Adler



Richard



09.06.24



27.5.54



16 Wiedenbauer



Hans



22.10.24



27.5.54



17 Pensl



Wilhelm



01.06.27



27.5.54



18 Prokisch



Adolf



30.11.29



27.5.54



19 Hofmann



Emil



07.02.30



27.5.54



20 Kühnl



Josef



11.02.30



27.5.54



Eintritt



(Im Fettdruck: Die im Jubiläumsjahr 2004 noch lebenden Mitglieder)

Im Protokoll der Gründungsversammlung ist von 27 abgegebenen Mitgliederanträgen

die Rede. In der beiliegenden Liste sind aber nur diese 20 Namen aufgeführt. Später

wurde die Zahl der Gründungsmitglieder mit 37 angegeben. Offensichtlich wurde sie

noch um den Personenkreis erweitert, der dem Verein bis Jahresende 1954 beitrat.



Die Ansprache zur Gründung

Walter Mücke

Turn und Sportverein Stulln

Ich kann mir sehr wohl denken, daß viele

gelächelt haben, als sie in der Zeitung

davon lasen, daß mancher Stullner

Bürger beim Erhalt der Einladung sagte:

Warum Sport, wir sind auch so groß

geworden. Die lächelnden Zeitungsleser glauben heute nicht mehr an den

Bestand einer solchen Gemeinschaft,

die in der Ortschaft Stulln bisher noch nie

bestand. Es wird auch kein leichtes

Beginnen sein, um alle Hindernisse zu

beseitigen und zu einem guten Ende zu

kommen. Aber immer schon war aller

Anfang schwer.

Das größte Plus zum Gelingen unseres

Vorhabens ist die Begeisterung der

Jugend für Spiel und Wettkampf, die

täglich geweckt und angespornt wird

durch Pressemeldungen und Rundfunkberichte. Diese Begeisterung und

Anteilnahme am sportlichen Geschehen überall gibt uns die Hoffnung, einen

großen Teil von Ihnen zur aktiven

Teilnahme heranzuziehen. Denn das ist

das Z i e l e i n e s T u r n- und S p o r t vereins:

alle - ohne Ausnahme - ob jung ob alt, ob

Mann oder Frau, ob arm oder reich zur

Betätigung an den allgemeinen

Übungen zu veranlassen und jedem die

Möglichkeit einer regelmäßigen sportlichen Betätigung zu vermitteln. Beim

Turnen, Spiel und Sport in Gemeinschaft froher und gleichgestimmter

Menschen finden wir Abwechslung und

Ausspannung von der täglichen Arbeit

und neue Kraft für den harten Lebenskampf. Und welchen Dienst wir unsern

Kindern durch körperliche Ertüchtigung

erweisen, wissen nur die Eltern zu

schätzen, deren Sprößlinge in einer

solchen Gemeinschaft erzogen worden

sind.



Sport ist keine Errungenschaft der Neuzeit. Als niemals wieder erreichtes Vorbild für alle Völker steht im Dämmerlicht

der Vergangenheit die Leibeskunst der

Griechen. Die Leibeserziehung der

Griechen - eine einzigartige Blüte - ist

nicht Begleiterscheinung, sondern Wurzel der Kultur gewesen. Nicht Schriftdenkmäler, Bauten und Kunstwerke

allein gelten heute als Maßstab der Kultur, sondern auch das Leben des Volkes. Wie Frauen und Männer, Männer

und Männer, Jünglinge und Männer,

Jünglinge unter sich miteinander leben

und sich zueinander verhalten, in welchem Verhältnis schließlich die gesamte ältere Generation zu den nachwachsenden Generationen steht, d i e s und

nicht der Besitz an geistigen und materiellen Gütern ist ausschlaggebend für

den Bestand oder Nichtbestand einer

Kultur.

Freilich weiß auch die Geschichte des

deutschen Volkes zu erzählen, daß

unsere Urväter ein Geschlecht von

seltener körperlicher Rüstigkeit gewesen sind. Alte Sagen und Lieder berichten von Einzelleistungen und allenthalben klingt in ihnen wieder die hohe Verehrung, die man der unzerbrochenen

Urwüchsigkeit und Kraft zollte. Aber

diese Herrlichkeit des Leibes ist verloren gegangen wie der Nibelungenhort in

den Fluten des Rheins.

Nur ein kleiner Teil des Volkes des

Mittelalters - das Rittertum - stellte in den

Vordergrund der ritterlichen Erziehung

das Reiten, Speerwerfen und Fechten;

auf und über das lebende Pferd wurde

gesprungen, der Stein gestoßen und

auch das Ringen, Klettern und

Schwimmen geübt. Das Volk aber blieb

dem Körper immer mehr und mehr

schuldig und es ist nicht festzustellen,

wann die gedankenlose Vernachlässigung und die bewußte Verachtung

der Leiblichkeit am höchsten stand.



Denn immer und überall sind die Menschen dem dunklen Drange gefolgt, im

natürlichen Spiel einen Ausgleich zu

suchen gegen den Druck des Lebens

und gegen die Erdenschwere, die ja zu

allen Zeiten und an allen Orten auf den

Menschen lasten. Aber die unbewußte

Erfüllung einer gesunden Sehnsucht ist

doch himmelweit entfernt von den bewußten Sinnen, das mit dem heutigen

Gedanken der Leibesübungen gegeben ist.

Den Bann, der Jahrhunderte lang auf der

deutschen Leibesübung lag, haben die

lateinisch schreibenden gelehrten

Herren und Ärzte des 16. Jahrhunderts die Humanisten - gebrochen. Der

äußere Erfolg blieb ihnen versagt. Die

erlösende Tat vollbrachten die wagemutigen Erzieher der berühmten

deutschen Erziehungsanstalten, die

Philantropisten . Sie stellten die Leibesübungen wieder in die Erziehung des

Volkes und ein Friedrich Ludwig Jahn,

der starke Pfarrerssohn aus der Priegnitz, (geb. 11.8.1778 in Lanz bei Lenzen,

gest. 15.10.1852 in Freyburg an der

Unstrut) dem war es vorbehalten, eine

neue volkstümliche Leibeserziehung zu

schaffen, die - und das ist wohl nicht zu

viel behauptet - sich den ganzen Erdball

erobert hat; denn überall in der ganzen

Welt wird heute Sport getrieben, wovon

die Olympischen Spiele ein beredtes

Zeugnis ablegen.

Es ist also nicht so abwegig, wenn auch

hier in Stulln versucht werden soll, mit

Hilfe eines Turn- und Sportvereins zur

Ausweitung der Leibesübungen

beizutragen.

Am Anfang muß dann die Frage stehen:

Welche Möglichkeiten des Sporttreibens

bestehen in Stulln?

Dabei können wir zuerst feststellen, daß

wir nicht die Ersten sind, die versuchen,

dem Sport in Stulln Eingang zu verschaffen. Denn bereits im Vorjahre hat



der Gemeinderat beschlossen und auch

ausgeführt den Kauf eines Geländes, auf

dem ein Sportplatz erstehen soll. Wie wir

heute weiter feststellen können, kann

dieser Platz auch von dem Turn- und

Sportverein benutzt werden. Vorerst sind

noch keinerlei Planierungen auf diesem

Gelände vorgenommen worden, sodaß

die augenblickliche Nutzung gering ist.

Es sind aber berechtigte Hoffnungen

vorhanden, den Platz heuer noch so zu

ebnen, daß ein normales Fußballfeld in

Ost-West-Richtung entsteht. Somit wäre

die Möglichkeit vorhanden, Mannschaftsspiele wie Fuß- oder Handball

durchzuführen und gleichzeitig den Platz

für Faustballspiele zu benutzen.

Sprunggrube und Anlaufbahn herzurichten sollte in Gemeinschaftsarbeit

nicht lange dauern, sodaß auch bald

Wurf und Sprung geübt werden können.

Damit wäre Betätigung in vorerst 3

Sparten gegeben, die die Grundlage für

einen weiteren Aufbau abgeben:

Fußball , Faustball und Leichtathletik.

Die Leichtathletik könnte gut durch

gymnastische und Bodenübungen vor

allem für die Jugend erweitert werden

und einen bescheidenen Anfang geben

für einen zu erstrebenden Turnbetrieb.

Gerade für die Schuljugend wäre dieser

Zweig sehr wichtig und auch ohne größere Gerätebeschaffung durchführbar.

Ob ein Tennis-Spielen zur Zeit möglich

wäre, läßt sich noch nicht entscheiden.

Der Platz der Gemeinde läßt wohl kaum

die Erstellung eines Spielfeldes dazu zu.

Wenn noch die Anregungen gekommen

sind, auch Tischtennis zu spielen, so

müssen die Möglichkeiten dazu erst

geschaffen werden. Diese liegen

allerdings nicht so sehr im Bereich des

Unmöglichen und dürften bei genügender Beteiligung sehr bald verwirklicht

werden können.



Auch den Wünschen kann Rechnung

getragen werden, die darauf abzielen,

für den langen Winter Beschäftigungsmöglichkeiten zu suchen. Es wurde

vorgeschlagen, Schach zu spielen und

zu Kegeln. Heute schon darüber zu entscheiden, wäre verfrüht; doch sollen

diese Möglichkeiten nicht außer acht

gelassen werden. Sie sehen daraus, daß

wir uns schon ziemlich eingehend mit

diesen befaßt haben und von uns aus

alles versuchen, den Wünschen gerecht

zu werden.

Und nun zum Verein selbst.

Name und Sitz des Vereins werden

festgelegt. Der Verein dient dem Zweck,

das Turn- und Sportwesen zu fördern,

den Geist und Körper zu kräftigen und

gute Sitten und Geselligkeit zu pflegen.

Auf demokratischer Grundlage stehend,

sind parteipolitische Bestrebungen

ausgeschlossen. Die Mittel zur

Erreichung dazu sind:

1. Abhaltung von geordneten Sport- und

Spielübungen

2. Die Unterhaltung des Sportplatzes

und der Geräte

3. Abhaltung von Versammlungen,

Vorträgen und Kursen; Veranstaltungen

bzw. Teilnahme an Wanderungen und

Festlichkeiten

4. Ausbildung und Einsatz von sachgemäß ausgebildeten Übungsleitern

Nötig dazu ist die Zugehörigkeit zum

Bayrischen Landes-Sportverband und

seinen Fachverbänden.

Ordentliches Mitglied kann jeder Ehrenhafte beiderlei Geschlechts werden, der

das 18.Lebensjahr zurückgelegt hat.

Einschränkungen auf bestimmte Personenkreise aus religiösen, rassischen

oder politischen Gründen sind nicht

statthaft.

Jugendliche sowie Schüler und Schülerinnen können wohl dem Verein beitreten, gelten aber nicht als ordentliche

Mitglieder.



Die Einnahmen setzen sich zusammen

aus den Aufnahmegebühren, den regelmäßigen monatlichen Beiträgen, den

Überschüssen aus Veranstaltungen, aus

freiwilligen Spenden etc.

Ausgaben werden nur vom Vorstand

getätigt und dürfen nur für sportliche,

kulturelle und gesellige Zwecke erfolgen.

Die Leitung des Vereins obliegt dem

Vorstand, dessen Zusammensetzung

bestimmt werden muß. Sämtliche Ämter

im Verein werden ehrenamtlich ausgeführt. Es besteht lediglich Ersatzanspruch für tatsächlich erfolgte Ausgaben. Für Eintritt und Austritt und Ausschluß müssen besondere Bestimmungen festgelegt werden, wie auch die

Rechte und die Pflichten eines Mitgliedes niedergelegt werden müssen.

Überhaupt muß der Rahmen unserer

Tätigkeit fest umrissen werden, wozu am

besten eine kleine Kommission einzusetzen ist.

Ich habe Ihnen nun im großen Rahmen

davon berichtet, welche Gedanken sich

einige wenige bisher um die Errichtung

eines Sportvereins in Stulln gemacht

haben und welche Vorschläge Ihnen

diese Menschen zu machen haben.

Wir sind wirklich keine Diktatoren, die

sagen so und nicht anders. Wir haben

das unsrige getan, es liegt nun an Ihnen,

verehrte Anwesende, auch Ihre

Wünsche zu äußern oder zumindest die

Zustimmung dazu zu geben. Seien Sie

bitte nicht schüchtern und nehmen Sie

bitte recht zahlreich an der nun

folgenden Diskussion teil. Ich bin fest

davon überzeugt, daß die älteren

Stullner Bürger Verschiedenes noch

dazu zu sagen hätten und auch die

Jüngeren noch viele Fragen zu stellen

wissen. Wir sind bereit!

Ich schlage vor, nach beendeter

Aussprache über eine Vereinsgründung

abzustimmen und danach die ersten

notwendigen Wahlen vorzunehmen.



Das Vereinswappen

Schon früh befasste sich die Vereinsführung mit einem eigenen Vereinswappen. In einer Ausschusssitzung

am 12. November 1954 im Gasthaus

Bodensteiner legte Vorsitzender

Walter Mücke drei Entwürfe für ein

Abzeichen vor. Sie stammten laut

seiner Aussage von einem Berliner

Turnfreund.



Laut Protokoll entschloss sich der

Ausschuss für den Entwurf Nr. 1, um

seine Verbundenheit mit dem Stullner

Werk zum Ausdruck zu bringen.

„Es wurden die Klischeekosten und

Mitgliederkarten bewilligt, ebenso die

Anfertigung von Briefbögen“, hielt er in

der Sitzungsniederschrift fest.



Packendes Finish 1955 beim Kreiswaldlauf in Teublitz:

Hans Woresk , TSV Stulln, siegt in 3.44 vor

,

Windischeschen-bach (3.45), und

,

(3.46).



Walter Mücke

in memoriam



Wer war jener Walter Mücke, der den

TSV 1954 Stulln am 27. Mai 1954 aus

der Taufe hob? Der Gründungsvorsitzende war weder Stullner noch

zählte er zum großen Kreis der Heimatvertriebenen, die in den Nachkriegswirren in die mittlere Oberpfalz

gelangten. Vielmehr war es ein

waschechter Berliner, der die Gründung des Turn- und Sportvereins initiierte und - wenige Tage nach seinem

50. Geburtstag - am Himmelfahrstag

1954 im Gasthaus Bodensteiner vollzog.

Walter Mücke wurde am 5. Juni 1904 in

Berlin geboren. Nach Volksschule und

Realschulabschluss nahm er 1921 in

den Chemischen Laboratorien für

Handel und Industrie die Ausbildung zum

Chemielaboranten auf. 1922 wechselte

er ins Kontrolllaboratorium der Riedel de

Haen AG in Berlin-Britz. Von 1929 bis

1932 bildete er sich in Abendkursen zum

Chemotechniker weiter. 1932 heiratete

er. Seine Gattin Käte schenkte ihm die

Söhne Dieter (1935) und Arno (1937).

Seit frühester Jugend war Mücke dem

Sport verbunden. Als Mitglied der Berliner Turnerschaft, in der neben dem Sport



auch das gesellschaftliche Leben mit der

Familie gepflegt wurde. Im Mittelpunkt

seines Interesses standen Turnen,

Wandern und Feldhandball.

Am 1. März 1951 übersiedelte Walter

Mücke mit seiner Familie nach Stulln, um

in den Vereinigten Flussspatgruben

Stulln die Stelle eines Betriebsleiters

anzutreten. Sein Schwerpunkt war das

Labor.

1959 endete die Zeit in der Oberpfalz.

Mücke kehrte zur Riedel de Haen AG

zurück. An deren Stammsitz in Seelze

bei Hannover war er vorwiegend mit

Sonderaufgaben betraut, unter anderem von 1963 bis 1967 mit der Werksleitung in Hamburg.



Franz Rübe



1966 ereilt ihn mit dem Tod seiner Frau

Käte ein schwerer Schicksalsschlag.

1969, im Jahr seiner Ruhestandsversetzung, schließt er die zweite Ehe mit

seiner Frau Claire. Zehn gemeinsame

Jahre sind ihnen noch vergönnt. Wenige

Tage nach dem Tod seiner Ehefrau

verstirbt Walter Mücke am 24. Juli 1979.



Mit Karl Kozjak, Georg Seymann und

Walter Mücke bildete er das oft zitierte

“vierblättrige Kleeblatt”, dem der

Anstoß zur Vereinsgründung zugeschrieben wird. Franz Rübe, am

20.11.1917 im oberschlesischen Klein

Zindl (Neisse) geboren”, kam im Zuge

der Nachkriegswirren nach Stulln und

engagierte sich in seiner zweiten

Heimat auf vorbildliche Weise. Nicht

nur im Sportverein, sondern auch für

die Allgemeinheit in seiner 22jährigen

Zugehörigkeit zum Gemeinderat.



Walter Mücke mit seinen Mitarbeitern Georg

Schwarz, Hans Prechtl, Josef Bierler, Adolf

Prokisch, Josef Kunz, Willi Kipri und Franz

Routil (von rechts).



Wie so viele Neu-Stullner hatte Franz

Rübe eine bewegte Zeit hinter sich,

bevor ihn sein Lebensweg in die mittlere

Oberpfalz verschlug. Die Zeit beim

Reichsarbeitsdienst hatte der junge

Mann noch dazu genutzt, die mittlere

Reife nachzuholen, bevor er Soldat

wurde. Im Kriegsjahr 1942 führte er

seine Braut Maria in Hennersdorf an den

Traualtar. Nur ein paar Tage Fronturlaub

hatte der Bräutigam dafür bekommen.

Nicht einmal für ein Hochzeitsfoto reichte die Zeit, es musste später nachgestellt

werden.

Von einer schweren Verwundung im

Rußlandfeldzug gekennzeichnet

gelangte Franz Rübe 1945 eher durch



Zufall nach Stulln. Monate später feierte

er hier mit seiner Gattin Wiedersehen.

Der Neuanfang war von mancherlei

Entbehrung gekennzeichnet. Wie viele

andere Heimatvertriebene fand das

Ehepaar im vormaligen RAD-Lager ein

Dach über dem Kopf.. Sohn Wolfgang

wurde 1947 noch in der Barackenunterkunft geboren, Sohn Burkhard

1955 schon in der Werkssiedlung am

Vogelherd.

Franz Rübe hatte in den “Vereinigten”

(später VAW Flußspat-Chemie)eine ihm

angemessene Beschäftigung erhalten,

wo er vom Pförtner zum Buchhalter und

Siedlungsverwalter avancierte. Er blieb

dem Unternehmen bis zu seiner

Ruhestandversetzung treu.

Sport und Kommunalpolitik waren

Bereiche, für die er sich besonders

engagierte. Im TSV bekleidete er

zunächst das Amt des Kassiers, ehe er

1956 als Nachfolger von Walter Mücke

die Vereinsführung übernahm. Er

verstand es in seiner zwölfjährigen

Amtszeit bis 1968, die Strukturen mit

Augenmaß auszubauen. Mit

Sachverstand und dem Blick für die

Realitäten, der ihm auch in mehr als zwei

Jahrzehnten Kommunal-politik

zugeschrieben wurde. In all diesen

Jahren stand ihm seine 1994

verstorbene Gattin Maria als tolerante

und verständnisvolle Partnerin zur Seite.

Drei Jahre lang diente Franz Rübe

seinem TSV noch als zweiter Schriftführer, ehe er 1973 aus der Vereinsführung ausschied. Verbunden blieb er

dem Sport aber noch im hohen Alter.

Verein und Bayerischer Landessportverband haben sein Engagement auf

vielerlei Weise gewürdigt. So wurde er

schon im Jahr 1980 vom BLSV für

50jährige Mitgliedschaft in einem

Sportverein geehrt und und für seine

jahrelange Mitarbeit mit der BLSVVerdienstnadel in Silber ausgezeichnet.



Das Vereinslied



„Blau und weiß, wie lieb ich dich …“,

(Text und Musik: Hans J. König / 1924)



Bei vielen Gelegenheiten gesungen

und heute noch ein Ohrwurm: Sein

Vereinslied hat der TSV Stulln - wie

viele andere Vereine auch - ganz einfach abgekupfert. Einmal von einem

Gastverein gehört, schon war es

übernommen.



Deutschlandweit kursiert es in den verschiedensten Farbschattierungen. Von

„Grün und weiß“ über „Blau, weiß, rot“

bis hin zu „Schwarz und weiß“ reicht

die Palette. Im Schalke-Lied lautet die

vierte Strophe:



Grün und Weiß

Grün und Weiß, wie lieb ich dich,

wie lieb ich dich,



Grün und Weiß, dich vergess` ich

nicht.

Und solang ich Fußballspieler bin,

ja Spieler bin,



bleibt das Grün und Weiß die

Fußballkönigin. :II

*



Mohammed war ein Prophet,

war ein Prophet,



der vom Fußballspielen nichts

versteht.

Doch von all der schönsten

Farbenpracht, ja Farbenpracht,

hat er sich das Grün und Weiße

ausgedacht. :II

*



Hätte ich ein Königreich,

ein Königreich,

was darinnen ist, das wär` mir gleich.

lAlle Mädchen so jung, so hübsch und

schön, so hübsch und schön,

müssten alle grün und weiß gekleidet

gehn. :II

*



Grün und Weiß, wie lieb ich dich, wie

lieb ich dich,

Grün und Weiß, dich vergeß ich nicht,

so schön grün ist der Wald und auch

die Flur, und auch die Flur,

grün und weiß ist unsre Fußballgarnitur.

Es gibt den Text in vielerlei Versionen.

In der Urfassung handelt es sich offensichtlich um das Vereinslied des FC

Schalke 04:



Tausend Feuer in der Nacht

haben uns das große Glück gebracht.

Tausend Freunde, die zusammenstehn,

dann wird der FC Schalke niemals

untergehn.

Andere Varianten:

Was trägt die Braut in ihrem Haar,

in ihrem Haar,

wenn sie schreitet hin zum Traualtar,

zum Traualtar?

Einen Kranz aus edlen Myrten grün,

ja Myrten grün,

blau und weiß ist stets die Farb` der

Sportlerin.

*

Darum haltet euer Wort,

bleibt zusammen und geht nicht fort.

Mag der ganze Platz auch unter

Wasser stehn,

unsre DJK, die darf nicht untergehn.

*



Hätten wir ein Königreich,

machten wir es der Natur so gleich,

alle Madel, so hübsch, so jung und

schön,

müssten alle Grün, Weiß, Rot gekleidet

geh´n!



Die Aufbauphase

Im zweiten Halbjahr 1954 galt das

Hauptaugenmerk der Vereinsführung

dem Auf- und Ausbau der Strukturen.

Ergänzungswahlen wurden durchgeführt, Satzungsmuster erarbeitet und

die „Übungsstunden“ festgelegt.

Betriebsleiter Walter Mücke nutzte seine guten Verbindungen zur Werksleiitung und hielt die Besprechungsergebnisse penibel fest:

Vermerk über eine Unterredung zwischen Herrn Grüter und dem Unterzeichneten am 13.10.1954 im Werk

Stulln.Der Unterzeichnete hatte die

Absicht, Herrn Grüter verschiedene

Wünsche vorzutragen und um Mithilfe zu

deren Erfüllung zu bitten. Herr Grüter

zeigte ein außerordentliches Entgegenkommen und gestattet dem Turnund Sportverein:

1. An der Rückwand des Holzschuppens

zwischen den Häusern 13 und 14 eine

Mitteilungstafel für Vereinsnachrichten

anzubringen.



Zur Stullner Gänskirwa am 7.11.1954 lud

der TSV zu einem „Gründungskränzchen“ im Gasthaus Bodensteiner ein. Aus

dem Programm ist ein Gedicht überliefert:

Vorzutragen von einem kleinen Mädchen

Ich habe beim Spazierengehen

einen lustigen kleinen Wicht gesehen.

Der sagte, ich sollte mich doch bequemen

und ihm schnell eine Botschaft abnehmen.

Die richte jetzt geschwind ich aus:

"Dem neuen Verein viel Glück ins Haus!"

Der Wicht verkündete Heil und Segen.

Dazwischen gäb` es allerdings mal Regen.

Doch darauf käme es gar nicht an,

so meinte der lustige kleine Mann.

„Wenn alt und jung sich fröhlich paart

und in frischer, froher und freier Art

mutig und tapfer die Arbeit anpackt,

dann bleibt der Lohn auch nicht versagt!"

Versprecht ihr mir wohl, es so zu machen?

Dann könnt ihr über den Regen lachen.

Ich aber lache tüchtig mit

und halte bei allem festen Schritt.

Wenn dieser Geist zieht ein im Verein,

getrost ihr blickt in die Zukunft hinein!



2. Arbeiten zur Vervollständigung unseres Geräteparks in der Werkswerkstatt

nach vorheriger Genehmigung auszuführen.

3. An jedem Freitag die Räume der

Werkskantine für Vereinszusammenkünfte zu benutzen.

4. Die Umkleideräume beim Besuch

fremder Mannschaften zu benutzen.

5. Erhielten wir die Zusage, sobald die

geplante Kegelbahn fertig gestellt ist,

auch diese an einem Tage der Woche

als Verein zur Verfügung zu haben.

6. Es wurde uns in Aussicht gestellt,

sobald eine noch nicht verkaufte Baracke frei wird, diese dem Verein zu überlassen, und damit einen eigenen

Wasch- und Umkleideraum zu schaffen.



Ein Problem blieb 1954 vorerst

noch ungelöst: Ein hölzerner

Masten der Stromversorgungsleitung vom „Werk“ zur Siedlung.

Er stand rund vier Meter im Spielfeld! Leider existiert kein Bild mit

diesem Hindernis mehr. Einige

Fußballer sollen mit ihm im Eifer

des Gefechts recht unliebsame

Bekanntschaft gemacht haben.

Die OBAG sicherte der Vereinsführung im November zu, den

Masten noch in diesem Monat zu

entfernen.



Hauptversammlung 1955

Die erste Bilanz am 30. Januar 1955

Mit großem Stolz blickte der TSV im

Januar 1955, also acht Monate nach

seiner Gründung, auf das bisher Erreichte. Mit großer Mehrheit wurde die

Vorstandschaft im Amt bestätigt.

Stulln. (pro) Am vergangenen Sonntag

hielt der TSV Stulln im Gasthaus Bodensteiner seine Generalversammlung

ab. Der 1. Vorsitzende Walter Mücke gab

einen umfassenden Tätigkeitsbericht,

den die Mitglieder mit Interesse

aufnahmen.

Das verflossene Jahr mußte noch voll

und ganz der Organisation und dem

Aufbau des Vereins gewidmet werden.

Als wichtigste Stationen gelten: Die

Übernahme und Herrichtung des Sportplatzes, die Anerkennung des Vereins

als gemeinnützig, die Erlangung der

Mitgliedschaft beim Bayer. Landessportverband, die Einführung des

Vereinsabzeichens, die Beschaffung

von Fußballerbekleidung und die Aufnahme des Fußballspielbetriebs.

Schriftführer Seymann und Kassier

Rübe trugen anschließend den

Versammelten ihre Berichte vor, worauf

der bisherigen Vorstandschaft Entlastung erteilt wurde. Mit überwältigender

Mehrheit wurde die gesamte bisherige

Vorstandschaft wiedergewählt.

Der Vorsitzende gab sodann einen

Ausblick auf die Tätigkeit des Vereins in

diesem Jahr. Die Fertigstellung der

Kegelbahn, die Aufnahme der Fußballmannschaft in die Verbandsspiele, die

Platzweihe verbunden mit einem Sportfest und die Bemühungen um die Spielaufnahme im Tischtennis, Schach,

Faustball und Kegeln werde genug

Arbeit bieten und dem Verein neue

Interessenten, Förderer und Mitglieder



zuführen.

Der TSV Stulln, der z. Z. schon 72 Mitglieder zählt, kann mit Stolz auf sein

erstes Bestandsjahr zurückblicken. Wir

wünschen ihm ebenso erfolgreiche

Weiterentwicklung.

Die am 30. Januar 1955 gewählte

Vorstandschaft:

1. Vorsitzender: Walter Mücke

2. Vorsitzender: Adolf Prokisch

Kassier:



Franz Rübe



Schriftführer:



Georg Seymann



Platz/Gerätewart: Hans Wiedenbauer

Sparte Fußball:



Josef Scholz



Sparte Faustball: Richard Adler

Sparte Schach:



Hans Wiedenbauer



Jugendleiter:



Josef Altmann



Kassenprüfer:



Wilhelm Pensl

Richard Adler



Unterkassiere:



Josef Altmann (Dorf)

Josef Kühnl (Siedlung)



Der TSV-Sportlerball zählt seit der

Gründerzeit zum festen Jahresprogramm. Der erste Faschingsball ging am 21. Januar 1955 im

Gasthaus Bodensteiner über die

Bühne. Am 15. Januar 1955 legte

die Vorstandschaft die Details

(Saalausschmückung...)fest.
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